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Schritt 1: Leitfaden für Interviews 
mit Schlüsselpersonen 

Einstieg durch InterviewerIn
Danke, dass Sie sich für dieses Interview Zeit nehmen. 

Ich komme zu Ihnen aufgrund der Empfehlung von ___________________________________________.

Die Gemeinde ______________________________________  möchte gemeinsam mit der Bevölkerung 
die Bewegungsräume im Ortsgebiet analysieren, um Verbesserungsvorschläge zu erheben. Darauf 
aufbauend werden Maßnahmen umgesetzt, die dazu beitragen, dass BürgerInnen im Alltag wieder 
mehr zu Fuß gehen oder mit dem Fahrrad fahren, anstatt kurze Wege mit dem Auto zurückzulegen. 
Damit sind Wege zur Schule, zur Arbeit, zu Geschäften, zur Bank, zur Post, zur Ärztin/zum Arzt, 
Spazierwege u. v. a. gemeint. So können wir einen wichtigen Beitrag zur Gesundheit der Bevölke-
rung leisten.

Ihre Angaben werden anonym ausgewertet und streng vertraulich behandelt.  
Ihr Name wird in der Auswertung nicht genannt.

Eingangs möchte ich Sie fragen, ob das Gespräch aufgezeichnet werden darf, damit keine Inhalte 
verloren gehen.

Die Verarbeitung der Daten entspricht der DSGVO. Die Auswertung lässt keinen Rückschluss auf 
Ihre Person zu. Die Aufzeichnungen werden nach der Auswertung gelöscht.

Herzlichen Dank! Ich beginne nun mit dem Interview und starte die Aufnahme.

1)	 Bitte erzählen Sie kurz, was Sie zum Thema Bewegung in der  
Gemeinde beschäftigt.

2)	 Öffentlicher Bewegungsraum
a)	 Bestandsaufnahme 
•	 Welche Bewegungsräume gibt es in Ihrer Gemeinde? (Parks und Grünflächen, 

Sportanlagen, Geh- und Radwege, Wanderwege, Spielplätze …)
•	 Wie würden Sie diese öffentlichen Räume insgesamt beurteilen? Wie attraktiv 

sind diese bzw. wie ist deren Zustand?  
•	 Gibt es Initiativen/Maßnahmen, um diese Bewegungsräume in der Gemeinde 

umzugestalten? Und wenn ja, welche? 
b)	 Veränderung/Vorschlag
•	 Was könnte man Ihrer Meinung nach tun, bzw. was sollte hinsichtlich dieser  

Bewegungsräume verändert werden?
•	 Was könnte man Ihrer Meinung nach tun, um die Bevölkerung zu animieren, 

kürzere Wege vermehrt zu Fuß oder mit dem Rad zurückzulegen? (Sicherheits-
maßnahmen, Verbesserung der Attraktivität, Ausbau …)

c)	 Kontakt
•	 Wer sollte dazu angesprochen werden? (Einzelpersonen, Einrichtungen,  

Vereine …)
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3)	 Private Räume und Vereinsflächen
a)	 Bestandsaufnahme
•	 Welche privaten Räume bzw. Vereinsflächen (Wälder, Wiesen, Verbindungswege 

über Grundstücke …) gibt es in der Gemeinde, die als Wege des Alltags bzw. für 
Bewegung genutzt werden (Schulweg, Sportplatz, Trampelpfade …)? 

b)	 Veränderung/Vorschlag
•	 Müsste bzw. könnte Ihrer Meinung nach in Hinblick auf diese privaten Flächen 

und Räume etwas getan werden, um die Alltagsbewegung zu fördern?  
Und wenn ja, was wäre aus Ihrer Sicht dazu notwendig?

c)	 Kontakt
•	 Wer sollte dazu angesprochen werden? (BürgermeisterIn,  

GrundstücksbesitzerIn …)

4)	 Gesundheit und Erholung 
a)	 Bestandsaufnahme
•	 Was macht die Gemeinde konkret für die Gesundheit/Erholung ihrer BürgerIn-

nen? (Aktionen für ältere Menschen bzw. Kinder und Jugendliche, Erwachsene, 
Menschen mit Einschränkungen im Bewegungs-, Mobilitätsverhalten, wie z. B. 
Mütter mit Kinderwägen, Menschen mit Gehbehinderungen, Menschen mit 
Sehbehinderung …)

b)	 Veränderung/Vorschlag
•	 Was könnte man Ihrer Meinung nach tun, bzw. was sollte verändert werden?  

Ist Ihnen im Alltag etwas dazu aufgefallen?
c)	 Kontakt
•	 Wer sollte dazu angesprochen werden? (Vereine, Kirchengemeinde,  

Bewegungsgruppen, Elternverein, Tagesmütter, PädagogInnen …)

5)	 Die Gemeinde – Herausforderungen 
a)	 Bestandsaufnahme
•	 Welche aktuellen Herausforderungen gibt es in der Gemeinde? (Verkehrssitua-

tion, Bildungsbereich, Arbeitsplätze, Freizeitangebote, Zu- oder Abwanderung …) 
b)	 Veränderung/Vorschlag
•	 Was könnte man Ihrer Meinung nach tun, bzw. was sollte verändert werden?
c)	 Kontakt
•	 Wer sollte dazu angesprochen werden? (BürgermeisterIn, Gemeinderatsmit-

glieder, Schlüsselpersonen …)

6)	 Abschlussfragen
a)	 Wie stellen Sie sich eine „bewegungsfreundliche Gemeinde“ vor?  

Was braucht’s dazu?
b)	 Welchen Beruf üben Sie aus? Wo sind Sie beschäftigt? Haben Sie eine Funktion 

in der Gemeinde/in einem Verein der Gemeinde? Wenn ja: Seit wann?  
Welche Aufgaben?

c)	 Möchten Sie noch etwas zu diesem Thema hinzufügen? 

Vielen Dank für Ihre Mithilfe!


